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35. Seyd also wachsam! denn 36. Damit er nicht plötzlich

ihr wisset nicht, wann der Herr komme, und euch schlafend finde,

des Hauses kommt; Abends oder 37 . Was ich euch aber sage,

um Mitternacht, oder beim Hahn- das sage ich Allen: seyd wach-

geschrei oder des Morgens. sam!

Vierzehntes Kapitel.
Todesanschläge gegen Jesus, Salbung Jesu. Entschluß des Judas, ihn

zu verrathen. Christus läßt das Passahmahl zubereiten, entdeckt den

Verräthcr, setzt das heilige Abendmahl ein, weissagt, daß ihn die
Junger verlassen und Petrus ihn verläugnen werde, kämpft mit sich

wegen des bevorstehenden Leidens und Todes, wird gefangen genom¬

men, bei Kaiphas verhört und von Petrus verläugnet.

1 . /As war aber das Paffah-

^ fest und die Tage des

Ungesäuerten nach zwei Tagen;

und es trachteten die Hohenprie¬

ster und die Schriftgelehrten, wie

sie ihn mit List ergriffen und
tödteten.

2 . Sie sagten aber: nicht am

Feste, damit nicht ein Volks¬

aufruhr entstehe.

3. Und als er in Bethanien

war, im Hause Simons des

Aussätzigen und zu Tische lag,
kam ein Weib mit einem alaba¬

sternen Gefäß voll Salbe reiner

kostbarer Narde, und sie zer¬

brach das Gefäß, und goß sie

auf sein Haupt.

4. Es waren aber Einige bei

sich aufgebracht, und sagten:

wozu ist diese Verschwendung der

Salbe geschehen?

Z. Es konnte diese Salbe um

mehr als dreihundert Denare

verkauft, und den Armen gege¬

ben werden. Und sie schalten sie.

6. Jesus aber sprach: lasset

sie! warum verursachet ihr der¬

selben Unruhe? eme schöne That

hat sie an mir vollzogen.

Denn immer habet ihr die

Armen bei euch, unv ihr könnet

ihnen, wenn ihr wollet, Gutes

thun; mich aber habet ihr nicht

allzeit.

8. Was sie konnte, hat sie

gethan; sie hat zum voraus mei¬

nen Körper zum Behuf des Be¬

gräbnisses einbalsamirt.

y. Ich versichere euch, wo

dieses Evangelium in der ganzen

Welt gepredigt wird, soll auch

was sie gethan, zu ihrem Ge¬

dächtniß erzählt werden.

1 — 2 . Vers. Todesanschläge gegen Jesus. Vgl. Matth. 26, 2—5.

3 — 9. Vers. Salbung Jesu. Vgl. Ma trh. 26, 6 — 13.
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10. Und Judas von Karioth,

einer der Zwölfe, ging zu den

Hohenpriestern, um denselben ihn

zu verrathen.

11. Da sie es aber hörten,

freueten sie sich; und versprachen

ihm Geld zu geben. Unr> er such¬

te, wie er ihn bei schicklicher Ge¬

legenheit verrathen könnte.

12. Und am ersten Tage des

Ungesäuerten, als man das Pas-

sahlamm schlachtete, sagten zu

ihm seine Jünger: wo willst du,

daß wir hingehen und Zuberei¬

tungen treffen, damit du das

Paffahlamm essest.

1 3 . Und er sendete zwei sei¬

ner Schüler aus, und sprach zu

ihnen: gehet in die Stadt, und

es wird euch ein Mensch begeg¬

nen, der einen Wasserkrug trägt:

folget ihm.

1 4 . Und wo er hineingehet,

da saget zu dem Hausherrn:

der Lehrer läßt dir sagen: wo ist

die Herberge, wo ich das Pas¬

sat) mit meinen Jüngern esse?

i 5 > Und er wird euch ein gro¬

ßes Gemach mit Polstern belegt

zeigen: daselbst machet für uns

die Zubereitungen.

i ü. Und seine Jünger gingen

fort, kamen in die Stadt, sie

fanden wie er ihnen gesagt hatte;

sie bereiteten das Passahmahl.

1 7 . Und um die Abendzeit

kam er mit den Zwölfen.

18. Und während sie zu Ti¬

sche saßen und aßen, sprach Je¬

sus: ich versichere euch, Einer von

euch wird mich verrathen, der

mit mir isset.

ly. Sie aber fingen an, sich

zu betrüben und zu ihm zu sa¬

gen, einer nach dem andern:
Ich?

20. Er aber antwortete und

sprach zu ihnen: Einer von den

Zwölfen, der mit mir in die

Schüssel tauchet.

21. Der Sohn des Menschen

gehet zwar hin, wie über ihn

geschrieben steht: aber wehe3 je,

nem Menschen, durch welchen

der Sohn des Menschen verra¬

then wird. Es wäre ihm besser,

wenn jener Mensch nicht gebo¬
ren wäre.

22. Und als sie aßen, nahm

Jesus Brod, segnete es, brach

es, gab es ihnen, und sprach:

nehmet es: dieß ist mein Leib.

23 . Und er nahm den Becher,

segnete, und gab ihn ihnen: und

sie tranken alle aus ihm.

24 . Und er sprach zu ihnen:

10—11. Vers. Entschluß des Judas, Christum zu verrathen. Vgl.
Matth. 26, 14 — 16.

12 — 17. Vers. Zubereitung des Passahmahls. Vgl. Matth. 26,
17 — 20.

10 —21. Vers. Entdeckung des Verräthers. Vgl. Matth. 26,
21 — 24

22 — 25. Vers. Einsetzung des heiligen Abendmahls. Vgl. Matth.
26, 26 — 29.
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dieses ist mein Blut, das des
neuen Bundes, das für Viele
vergossen wird.

25 . Ich versichere euch, ich
werde.nicht mehr trinken von
dein Weinstock bis zu jenem Ta¬
ge, wo ich es neu trinke im
Reiche Gottes.

26 . Und als sie die Lobge¬
sänge gesungen hatten, gingen sie
hinaus auf den Oclberg.

27 . Und Jesus sprach zu ih¬
nen: ihr alle werdet durch mich
in dieser Nacht zum Falle ver¬
anlaßt werden; denn es stehet
geschrieben: ich schlage den Hir¬
ten und es zerstreuen sich die
Schafe.

28 . Aber nach meinem Auf¬
erstehen will ich euch nach Ga-
liläa vorangehen.

2 y. Petrus aber sprach zu ihm:
und wenn alle zum Falle ver¬
anlaßt würden, ich gewiß nicht.

30. Und Jesus sprach zu ihm:
ich versichere dich, heute in die¬
ser Nacht, noch ehe der Hahn
zweimal krähet, wirst du mich
dreimal verläugnen.

31. Er aber betheuerte nur
noch heftiger: wenn ich mit dir
sterben müßte, so will ich dich
doch nicht verläugnen. Auf glei¬
che Weise sprachen auch die kle¬
brigen alle.

32. Und sie kamen zu dem
Landgute, dessen Namen Geth-

semane war; und er sagte zu
seinen Jüngern: setzet euch hier,
so lange ich bete.

33. Und er nahm den Pe¬
trus, Jakobus und Johannes
mit sich, und fing an sich zu
ängstigen und betrübt zu seyn.

34. Und er sprach zu ihnen:
ich bin tief betrübt bis in den
Tod; bleibet hier, und wachet.

35. Und er ging ein wenig
weiter, fiel zur Erde nieder, und
betete, daß, wenn es möglich
wäre, die Stunde vor ihm vor¬
überginge.

36. Und er sagte: Abba, Va¬
ter, Alles ist dir möglich! laß
diesen Kelch vor mir vorüberge¬
hen; doch nicht, was ich will,
sondern was du.

37 . Und er kam und fand
sie schlafen, und sprach zu Pe¬
trus: Simon, du schläfst? ver¬
mochtest du nicht eine Stunde
zu wachen?

38. Wachet und betet, damit
ihr nicht in Versuchung fallet;
der Geist ist zwar willig, aber
das Fleisch ist schwach.

3y. Und er ging wieder hin,
und betete in denselben Worten.

40. Und er kehrte zurück und
fand sie wieder schlafend; denn
ihre Augen waren beschwert und
sie wußten nicht, was sie ihm
antworten sollten.

41. Und er kam zum dritten-

26 — 31. Vers. Christus weissagt, daß die Jünger ihn verlassen, und

Petrus ihn verläugnen werde. Vgl. Matth. 26, 30 — 35.

32 — 42. Vers. Kampf Christi mit steh selbst wegen des bevorstehen¬

den Leidens und Todes. Vgl. Matth. 26, 36 — 4b.Q
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mal, und sprach zu ihnen: schla¬

fet die übrige Zeit uns ruhet

aus, es ist genug! — Die Stun¬

de ist gekommen: sieh! der Sohn

des Menschen wirv in die Hände

der Sünder überliefert werden.

4s. Stehet auf! laßt uns ge¬

hen ! sieh, mein Verräther nahet.

43. Uns sogleich, wahrender

noch redete, kam Judas, der ei¬

ner der Zwölfe war, und mit

ihm ein großer Haufe mit Schwer¬

tern und Prügeln von Seiten der

Hohenpriester, der Schriftgelehr¬

ten und Aeltesten.

44. Es hatte aber sein Ver¬

räther ihnen ein Merkzeichen ge¬

geben , und gesagt: wen ich küs¬

sen werde, der ist es, den grei¬

fet und führet ihn wohlverwah¬

rt fort.

45. Und als er kam, trat er

sogleich zu ihm, und sagte: Leh¬

rer, Lehrer! und er küßte ihn.

46. Sie aber legten ihre Hän¬

de an ihn und griffen ibn.

4^. Einer von den Dabeiste¬

henden aber zog das Schwert,,

schlug den Knecht des Hohen¬

priesters und hieb ihm ein Ohr
ab.

48. Jesus erwiederte und sprach

zu ihnen: wie gegen einen Räu¬

ber seyd ihr ausgezogen mit

Schwertern und Prügeln, um

mich zu fangen;

4y. täglich war ich bei euch

im Tempel, und lehrte, und ihr

habet mich nicht ergriffen. Aber

es mußten die Schriften erfüllt
werden.

50. Und es verließen ihn alle

und flohen.

51. Und ein gewisser Jüng¬

ling folgte ihm, angetban mit ei¬

nem Leintuch aufder bloßen Haut:

und es griffen ihn die Jüng¬

linge.

5 2 . Er aber ließ das Lein¬

tuch fahren, unv entfloh nackt

von ihnen.

53. Und sie führten den Je¬

sus zu dem Hohenpriester: und

es versammelten sich bei ihm

alle Hohenpriester, Aeltesten und

Schriftgelehrten.

54. Unv Petrus folgte ihm

von fern bis ins Innere des

Palastes des Hohenpriesters, und

er saß mit den Dienern zusam¬

men, und wärmte sich am Feuer.

55. Die Hohenpriester aber

und das ganze Synedrium such¬

ten Zeugniß auf wider Jesum,

um ihn zu todten, und sie fan¬
den keins.

56. Denn Viele legten fal¬

sches Zeugniß wioer ihn ab, und

die Zeugnisse waren nicht gleich.
57 . Und einige traten auf,

legten falsches Zeugniß wider

ihn ab, und sprachen:

43 — 52. Vers Jesu Gefangennebmung. Vgl Mattb, 26 , 47- 55.

51. 52. Vers. Dieser Jüngling war wohl kein Apostel. Markos führt
diesen Umstand an, um anwdeuren: daß die Hohenpriester auch in Beziehung

auf die Anhänger Christi Aufträge gegeben halten.

53 — 65. Vers. Verhör bei Kaiaphas. Dgl. Matth. 26, 57 — 65.
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58 . Wir haben ihn sagen ge¬
höret: ich will diesen mit Hän¬
den gemachten Tempel abbrechen,
und in drei Tagen einen andern
nicht mit Händen gemachten,
aufbauen.

5 y. Aber auch so war ihr
! Zeugniß nicht gleich.
' 60. Da stand der Hoheprie-
, ster auf in der Mitte, fragte
! den Jesus und sprach: antwor¬

test du nichts? was zeugen diese
! wider dich?
! 61. Er aber schwieg, und
!; antwortete nichts. Der Hohe-
! Priester fragte ihn wieder, und
! sprach zu ihm: Bist du der Chri¬

stus , der Sohn des Hochgeprie-
i jenen.
! 62. Da sagte Jesus: ich bin
! es; und ihr werdet den Sohn

des Menschen zur Rechten der
'Majestät sitzen, und kommen se-

! hen in den Wolken des Him¬
mels.

63 . Der Hohepriester aber zer-
i riß sein Kleid und sagte: was

haben wir noch Zeugen nöthig?
64 . ihr habet die Lästerung

gehört, was dünkt euch? Sie
aber urtheilten alle, daß er des
Todes schuldig sey.

65 . Und es fingen einige an,
ihn anzuspeien, sein Angesicht zu
verhüllen, ihn zu schlagen und
zu ihm zu sagen: weissage! Und
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die Diener schlugen ihn auf die
Backen.

66. Und während Petrus im
Hofe unten war, kam eine von
den Mägden des Hohenpriesters

67. uns da sie den Petrus
sich wärmen sieht, blickt sie ihn
an und sagt: auch du wärest
bei dem Nazarener Jesus.

68. Er aber läugncte und
sagte: ich weiß nicht, und ver¬
stehe nicht was du sagest. Und
er ging hinaus in den Vorhof,
da schrie der Hahn.

69 . Und die Magd sah ihn
übermal, und sprach zu den Um¬
stehenden: dieser ist Einer von
ihnen.

70. Er aber läugnete wieder.
Und kurz darauf sagten die Um¬
stehenden wieder zu Petrus:
wahrhaftig du bist Einer von
ihnen, denn du bist auch ein
Galiläer, und deine Sprache
gleichet.

71. Er aber fing an zu ver¬
wünschen und zu schwören: ich
kenne diesen Menschen nicht, von
dem ihr redet.

72. Und sogleich krähete der
Hahn zum zweitenmal. Da er¬
innerte sich Petrus an die Rede,
die Jesus zu ihm sprach: ehe
der Hahn zweimal krähet, wirst
du mich dreimal verläugnen. Und
er fing an zu weinen.

66 — 72. Vers. Verläugnung des Petrus. Vgl. MattH, 26, 69-75.
72. Vers. „Er fing an zu weinen." Andre: er verhüllte sein Angesicht,

und weinie. Andre: er weinte j,u wiederholtenmalen. Andre: er stürzte hin
aus rc. Andre: er bedachte sich rc.
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